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mittags. Der vierteljährl. Pränumerations- Preis für Einheimiſche beträgt 
16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt-Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 2 


1859. 


Infertionen werden dis Montag, Mittwoch und Freitag Nachminag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und foflet die 3 ſpaltige 
Corpus zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 PP. 


Thorner Wochenblatt. 


[Druck und Verlag der Uathsbuchdruckerei. 


Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 25. Novbr. 
Ueber die bevorſtehende neue Organiſation der 
Armee werden der „Elberf. Ztg.“ von hier aus 
folgende Angaben gemacht: 1) Infanterie. Die 
Dienſtverpflichtung des Mannes wird wie folgt 
eingetheilt: 3 Jahre bei der Fahne, 5 Jahre in 
der Reſerve, der Reſt bis zum 32. Jahre in der 
Landwehr erſten Aufgebots, dann im 2. Aufge- 
bot wie früher. Die jetzigen Landwehr-Stamm⸗ 
Bataillone werden ſämmtlich Linien-Bataillone, 
ſo daß eine Infanterie-Brigade aus 2 Regimentern 
a 3 Bataillonen beſteht. Die Bataillone erhal— 
ten ſämmtlich die Stärke von 502 Köpfen incl. 
20 Handwerkern, welche außer Reih und Glied 
geſtellt und aus nicht felddienſtfähigen Leuten 
ausgehoben werden. Im Kriege bleiben die 
Bataillone 1000 Mann ſtark und werden nur 
durch Reſerve ergänzt. Sobald die Mobilmachung 


oder der Ausmarſch der Linie erfolgt, formirt 


jeder Brig : ſerve-Bataillon a 1000 
Mann, gebildet aus den überſchießenden Reſerven 
und der Lanrwehr erſten Aufgebots, ferner: 2 
Erfag-Bataillone a 1000 Mann. — Das zweite 


Aufgebot bildet nach wie vor di 5 
fgebo e een SE. 


Feſtungen. 2) Kavallerie. Die Dienſtverpft a 

wird auf 4 Jahre ausgedehnt, die ſämmtlichen 
ausgedienten Mannſchaften bleiben Reſerven, 
Landwehr fällt ganz fort. Die Linien-Regimenter 
werden auf ſechs Schwadronen gebracht und blei⸗ 
ben im Frieden ſtets auf der vollen Kriegsſtärke 
ſowohl an Mannſchaften als Pferden. Im Kriege 
wird eine Erſatzeskadron formirt. 3) Artillerie 
behält eine der jetzigen Formation ähnliche im 
Frieden bei, um mehr Rekruten auszubilden. 
4) Pioniere bleiben im Frieden 3 Kompagnien 
ſtark und werden im Kriege auf 4 Kompagnien 
augmentirt. 5) Jäger werden im Frieden ſchon 
vermehrt. 6) Kadetten-Korps werden um 270 
Stellen vermehrt. — Es iſt jetzt wieder die Rede 
von einem Winteraufenthalte des Königs und 
ſoll dazu die Inſel Wight in Ausſicht genommen 
ſein, wohin ſich die Majeſtäten bereits in der 
erſten Hälfte des Dezember begeben würden. — 
Aus Frankfurt (d. 24.) wird berichtet: In der 
heutigen Sitzung des Bundestages trat Kurheſſen 
betreffs der Verfaſſungsfrage den Anträgen des 
Ausſchuſſes bei, machte den Wünſchen der Stände 
einige Zugeſtändniſſe, hielt aber im Uebrigen an 
der Verfaſſung von 1852 feſt. — d. 26. Graf 
Pourtales iſt nach Paris zurückgekehrt und 
wird dem franzöſiſchen Cabinet nun officielle Er⸗ 
Öffnungen über die Breslauer Zuſammenkunft 
und die auf den Congreß bezüglichen gefaßten 
Entſchlüſſe machen, wie dies Graf Walewoki be⸗ 
gebrt haben ſoll. Obwol die preußiſche Politik 
der Rückkehr der mittelitalieniſchen Fürſten wohl⸗ 
geneigt iſt, ſo bleibt doch jedenfalls eine bedeu⸗ 
tende Differenz zwiſchen ihr und den napoleoni⸗ 
ſchen Plänen übrig, denn nicht allein, daß Preußen 
eine Vermittelung mit den italieniſchen provifo- 
riſchen Regierungen und die Ausſchließung aller 
Befehle des Congreſſes will, jo verlangt es auch 
für die italieniſchen Staaten geſicherte Rechte 
gegen Wiederkehr der Willkürherrſchaft und es 
will keinen italleniſchen Bund nach Vorbild des deut⸗ 
ſchen ſtiften helfen. In Betreff der Beforgniffe, daß 
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Dienstag, den 29. November. 


über die italieniſche Frage hinaus andere Fragen 
in dieſen Congreß gemiſcht und namentlich die 
Reviſion der Verträge von 1814 überhaupt bin- 
eingezogen werden könnten, ſoll das franzöſiſche 
Cabinet genügende Verſicherungen ertheilt haben. 
— In der letzten Verſammlung des Vorſtandes 
der hieſigen Tiſchler-Innung wurde auf den Ans 
trag eines Mitgliedes deſſelben einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt, fünfzig Thaler zu dem Schiller⸗ 
denkmal aus der Innungskaſſe zu geben. Zu 
demſelben Zwecke veranſtalteten die Mitglieder 
des Vorſtandes und der Repräſentanten in der— 
ſelben Sitzung eine Sammlung unter ſich, welche 
einen Ertrag von über 10 Thlr. ergab. — Die 
Feier des Schillerfeſtes in Belgien hat bereits eine 
bleibende Spur hinterlaſſen: am Schillertage ift in 
Brüſſel ein „deutſch⸗belgiſches Wochen⸗ 
blatt“ gegründet worden, von dem bereits zwei 
Nummern erſchienen ſind. 
Würzburg, den 24. November. Geſtern 
find die Staatsminiſter v. Beuſt aus Dresden, 
Miniſter v. Hügel aus Stuttgart, Miniſter 
Dalwigk aus Darmſtadt, Miniſter v. Abbe 
aus Kaſſel, Staatsminiſter Prinz von Sayn⸗ 
Wittgenſtein aus Wiesbaden, Staatsminiſter 
v. Oertzen aus Schwerin, Staatsminiſter 
v. Harbou aus Meiningen, Miniſter v. Lariſch 
aus Altenburg hier eingetroffen. 
Oeſterreich. Der „Prß. Ztg.“ wird aus 
Wien vom 22. geſchrieben, daß bei Hofe Vor⸗ 
bereitungen zu einer neuen Kaiſerreiſe nach Un— 
garn getroffen werden ſollen, und zwar heißt es, 
daß Se. Majeſtät diesmal längere Zeit als vor 
zwei Jahren dort zu verweilen gedenke. Erzher⸗ 
zog Albrecht, der General-Gouverneur von Uns 
garn, der in den letzten Tagen hier anweſend 
war, ſoll dieſen Entſchluß hervorgerufen und zur 
Reife gebracht haben. Allerdings würde es, bei 
der gegenwärtig ſo aufgeregten Stimmung in 
Ungarn, gewiß von der beſten Wirkung ſein, 
wenn die Magyaren, die ja doch, bei allen 
Excentritäten, eine wahre und aufrichtige Anhäng— 
lichkeit an ihren „König“ in neueſter Zeit wie 
derholt dokumentirt haben, perſönlich Gelegenheit 
erhielten, ſich demſelben zu nahen und ihm ihre 
Wünſche auszudrücken. — Schon verbreitet ſich 
die Meinung, in einer conſtitutionellen Verfaſſung 
ſei allein das Heil Oeſterreichs zu finden. Selbſt 
in den Vertrauens-Commiſſionen zur Berathung 
des Gemeinde-Geſetzes ſind Stimmen laut ge— 
worden, daß dergleichen organiſche Geſetze er⸗ 
ſprießlicher Weiſe allein im Wege einer conſti— 
tutionellen Geſetzgebung erledigt werden könnten. 
Frankreich. Aus England ſollen gute 
Nachrichten über den Erfolg der Vorſchläge ein« 
gegangen ſein, welche Lord Cowley nach London 
mitnahm. Es heißt, daß man auf die gegen⸗ 
ſeitige Entwaffnung einzugehen bereit ſei. Ich 
kann nur wiederholte Zweifel in dieſer Bezie⸗ 
hung ausſprechen. Die Schwierigkeit iſt dabei, 
daß die Ausführung einer ſolchen Maaßregel, 
was Frankreich anbelangt, ſchwer zu kontroliren 
wäre; hier zu Lande können Rüſtungen in be⸗ 
deutendem Maaßſtabe erfolgen, ohne daß das 
Publikum etwas davon erfährt. In England 
dagegen iſt es bei der berricheuden Oeffentlichkeit 


ſchwer, irgend welche Maaßnahmen zu verheim⸗— 


lichen. Dieſe Ungleichheit der Verhältniſſe er⸗ 


gar in der iriſchen Preſſe eine 


[Redakteur Erst. Fambech.] 


ſchwert offenbar ein Abkommen außerordentlich, 
ſelbſt wenn man in London dazu die Hand bie⸗ 
ten ſollte. Uebrigens iſt zu bemerken, daß das 
franzöſiſche Kabinet im gegenwärtigen Augenblick 
allerdings jeden Grund zum Zwieſpalt zu ver⸗ 
meiden ſuchen wird; ſein wohlverſtandenes In⸗ 
tereſſe räth ihm, einem Bruce vorzubeugen, wel⸗ 
cher leicht eine Koalition des Kontinents und 
Englands gegen Frankreichs herheiführen könnte. 
Großbritannien. Daß die „Morning 
Poſt“ und die „Times“ v. 23. dem Kaiſer Na⸗ 
poleon Verbindliches ſagen, weil er der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe einen maßvolleren Ton gegen Eng. 
land anempfehlen ließ, darf das deulſche Publi⸗ 
kum über die hier berrſchende Stimmung nicht 
irre leiten. Beide Blätter glauben ihre Schul⸗ 
digkeit thun zu müſſen, indem fie eine Höflich⸗ 
keit mit der anderen vergelten. Im Uebrigen 
aber wird das gegen die kaiſerliche Regierung 
tief eingewurzelte Mißtrauen des engliſchen Vol⸗ 
kes ſo leicht nicht wieder beſchwichtigt werden 
können. Bloße Dekrete, Rundschreiben und kai⸗ 
ſerliche Betheuerußgen helfen da nichts mehr. 
Die Zahl derjenigen, die ſich in die Freiwilligen ⸗ 
rps einreihen ließen, hat ſich feit den letzten 
rzehn Tagen verdreifacht, und nun beginnt ſo⸗ 
Agitation in 
dieſer Richtung. — Die „Morning Poſt“ v. 26 
ſagt: Lord Cowley hat nicht eine gleichzeitige 
Entwaffnung verlangt. Frankreich könne die Enk⸗ 
waffnung nicht fordern und England könnte die⸗ 
ſer Forderung nicht zuſtimmen. Englands Rü⸗ 
ſtungen beruhen nicht auf Frankreichs Vorberei⸗ 
tungen, ſie werden durch des Nachbars wechſelnde 
Stärke nicht verändert. Die von England vor⸗ 
geſchlagenen Kongreß-Präliminarien ſind auf dem 
Wege des Arrangements. Die Kongrekeinla- 
dungen liegen in Paris zur Verſendung bereit. 
Eine Kongreßverſammlung iſt alſo nicht fern. 
Italien. Aus Bologna (v. 22. Novbr.) 
wird telegraphiſch gemeldet: „Das zweite Mes 
giment der Brigade von Bologna hat dem Kö— 
nige den Eid der Treue geleiſtet und unter dem 
Jubel der Bevölkerung ſeine Fahne erhalten. 
Man bewunderte allgemein die gute Haltung 
dieſes Regiments, die vollſtändig der der pie⸗ 
monteſiſchen Truppen gleicht.“ 0 
Nußland. Aus St. Petersburg, den 19; 
November, wird der „K. H. Z.“ geſchrieben: 
Folgender Fall macht hier gerechtes Aufſehen: 
Herr v. Beſchraſow hat, wie ich höre, Allerhöch⸗ 
ſten Ortes einen Plan eingereicht, wie Rußland 
eine Conſtitution zu verleihen ſei. In Folge 
deſſen iſt ihm ſofort der Aufenthalt in Peters⸗ 
burg und Moskau verboten und er ſelbſt nach 
einem öſtlich an Sibirien grenzenden Gou⸗ 
vernement verwieſen worden. 
— — —— 
Provinzielles. N 
Graudenz, den 25. November. Nachdem 
ſchon ſeit einigen Wochen die Telegraphenphäle 
(Stangen wäre nicht das bezeichnende Wort) 
für die einzurichtende Strecke von Graudenz 
nach Marienwerder eingerammt ſind, iſt auch, 
wie verlautet, der ganze Telegraphen-Apparat 
für die hieſige Station hergeſandt; doch ſcheint 
noch keine Beſtimmung über das Lokal, in wel⸗ 
chem derſelbe aufgeſtellt werden ſoll, getroffen 


Bi 


zu fein, — Die im Monat Oktober erfolgte 
Aufnahme der Seelenliſte hat ergeben, daß in 
biefiger Stadt: 8039 Civileinwohner und 1534 
Gefangene in den hieſigen Gefängnißanſtalten 
leben, in Summa die Stadt alſo 9573 Einwohner 
zählt exel. der Militairperſonen und deren Fa⸗ 
milien. 

Marienburg, den 24. November. Ein 
trauriger Fall der ſo oft wiederkehrenden Unvor⸗ 
ſichtigkeit beim Heizen mit Steinkohlen hat ſich 
geſtern bei uns zugetragen. Der Kaufmann P. 
batte 5 Soldaten im Quartier und erlaubte den⸗ 
ſelben ſeine Steinkohlen nach Belieben zu ge⸗ 
brauchen. Um für die Nacht ein warmes Zim⸗ 
mer zu haben, heizten dieſelben noch geſtern 
Abends tüchtig ein, machten aber den Ofen zu, 
ehe die Kohlen vollſtändig verbrannt waren. 
Heute Morgen fand man 2 todt und 3 bewußt⸗ 
los. Zwei der letzteren werden kaum mit dem 
Leben davon kommen. — Trotz des heute ein; 
getretenen Thauwetters iſt die Nogat mit Grund⸗ 
eis bedeckt und für Fahrzeuge nicht paſſirbar. 

Danzig. Die jungen Kaufleute hieſiger 
Stadt heabſichtigen, einen Verein zu gründen, 
wie er in andern Handelsplätzen beſteht. Ein 
vorläufig entworfenes Statut wurde in einer zu 
deſſen Berathung im Gewerbehauſe angeſetzten 
Verſammlung junger Leute aus dem Handels- 
ſtande faſt von allen unterzeichnet. Als Zweck 
des Vereins wird bezeichnet: die Beförderung 
der Geſelligkeit unter den Mitgliedern, ſowie die 
Ausbildung in kaufmänniſchen und allgemeinen 
Wiſſenſchaften. 

Gumbinnen, den 23. November. (Pr. 
Litth. Z.) Der frühere Regen und jetzt einge- 
tretene Froſt hat auf das Planum der Eiſen⸗ 
bahn inſofern nachtheilig gewirkt, als die trocken 
und daher weniger feſt aufgefahrene Erde ſich 
bedeutend geſetzt hat, wodurch namhafte Auffül⸗ 
lungen nothwendig werden, welche, da die Ars 
beiten den Entrepreneuren bereits abgenommen 


2 nicht dieſen, ſondern der Verwaltung zur 


aſt fallen. Im Innern der Eiſenbahnhofsge⸗ 

däude wird fortwährend gearbeitet, auch wird 
ein Theil des Empfangsgebzudes zu Bureaus 
für die Beamten benutzt. die Telegraphen⸗ 
linie dem Eifenbabnzuge folgt, fo gebt fie auch 
auf der Chauſſee von Inſterburg hierher ein. 
An der bierturd nothwendig gewordenen Um⸗ 
legung, ſowie an der Aufſtellung der Verbin⸗ 
dungslinie von dem Telegraphen⸗Bureau in der 
Stallupöner⸗Straße nach dem Bahnhofe wird 
gearbeitet. 

Raſtenburg. (Telegr.) Die Primaner des 
hieſigen Gymnaſiums führten zur Schillerfeier 
„Der Neffe als Onkel“ auf und erzielten zum 
Beſten der Schillerſtiftung die Summe von 40 
Thalern. 

In Bromberg kamen kürzlich, feit Jahr 
ren zum erſten Male zwei Fälle von Majeſtäts⸗ 
beleidigung zur gerichtlichen Verhandlung. Zwei 
Polen, ein Ackerbürger und ein Vogt, waren 
dieſes Verbrechens angeklagt und wurden jeder 
zu dem geringſten Strafmaaß, zwei Monaten 
Gefängniß, verurtheilt. 

Aus dem Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg. Wie der „Poſ.3.“ mitgetheilt wird, hat 
in Exin vor einigen Tagen einer der dortigen 
Vikare von der Kanzel herab einen dortigen 
katholiſchen Bürger darüber heftig angegriffen, 
daß er, und noch dazu wiederholt, eine evange⸗ 
liſche Frau nähme, und jedem Katholiken, der 
zu diefer Hochzeit gehen würde, mit Verſagnng 
der Beichte gedroht. Die Trauung iſt zwar in 
der evangeliſchen Kirche vor ſich gegangen, aber 
es war in Folge jener Drohung Niemand von 
den geladenen katholiſchen Gäſten erſchienen, 
auch nicht einmal der dort wohnende Bruder 
des Bräutigams. — In der Synagoge hat wie⸗ 
der der jüdiſche Lehrer Bartmann eine Anſprache 
an die jüdiſchen Elteru gehalten und eifrigſt da⸗ 
von abgemahnt, Kinder in die dortige Miſſions⸗ 
ſchule zu ſchicken, wo ſie gar zu leicht vom 
Chriſtenthum angeſteckt werden könnten. 

— In Betreff der Pol. Bromb. Eiſenbabn 
wird der „Bresl. Ztg.“ geſchrieben: Der Magiſtrat 
der Stadt Gneſen bat ſich mit einer Immediat⸗ 
Eingabe an Se. Königl. Hoheit den Prinz Re⸗ 
genten gewendet, in welcher um die baldige Hers | 
ſtellung der Pofen-Bromberger Bahn gebeten wird. 
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Gleichzeitig wurde von den Petenten in einer 
Vorſtellung an den Handelsminiſter die moralis 
ſche Verpflichtung der Regierung dargelegt, unter 
keinen Umſtänden die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft aus ihrer Verbindlichkeit zur Aus- 
führung der gedachten Bahn zu entlaſſen, da der 
Magiſtrat und die Einwohner von Gneſen, in 
berechtigter Hoffnung auf die geſicherte Ausfüh- 
rung dieſes Bahnunternehmens, zu weſentlichen 
Opfern ſich herbeigelaſſen hätten. 


— 


Lokales. 


er Thurmban für die evangl. altſtdt. Kirche. 
am Donnerftag, den 24. d. Mets. gehaltenen Jahresver⸗ 
ſammlung des hieſigen Thurmbau-Vereins ergab ſich, daß 
die letzte Jahreseinnahme trotz der ſehr ungünſtigen Zeit- 
umſtände doch 91 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. betragen batte, 
und ſomit das zinsbar angelegte Grundkapital des Vereins 
in den 3 Jahren feines Beſtehens — wohl den ſchlimm⸗ 
ſten, die unſere Stadt ſeit lange gehabt hat! — auf 274 
Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. angewachſen iſt, welcher Betrag vor⸗ 
ausſichtlich in den nächſten Monaten volle 300 erreichen 
dürfte. — Es wurde dabei mit herzlichem Danke mehrerer 
bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Kaufmann Herrn Kör- 
ner, eingegangener beſonderer Zuwendungen, ſowie nament- 
lich eines Zehnthalerſcheins gedacht, den ein ungenannter 
Geber in einen der für den Thurmbaufonds beſtimmten 
Kirchenkaſten gelegt hatte. Es wurde aber auch der Wunſch 
laut, daß dem gegebenen Beifpiele recht viele unſerer Mit- 
bürger folgen und den Ruhm des alten Thorn, die Opfer⸗ 
willigkeit, auch jetzt bewähren helfen möchten. Die Kirche, 
deren Vollendung es hier gilt, iſt ja die ſprechendſte Erin- 


In der 


nerung daran: wie bald aus kleinen Anfängen ein uner- 


wartetes Großes hervorgehen kann! — 

— Herr Emil Palleske hielt am Sonnabend, den 26., 
den Muͤnſchen ſeiner Freunde und Verehrer nachgebend im 
Auditorium der höheren Töchterſchule feine dritte Vorle- 
ſung. Dieſelbe war überaus zahlreich beſucht. In einer 
dem Gaſte zu Ehren gegebenen Heſellſchaft eriheilte derſelbe 
das freundliche Verſprechen im Frühling des nächſten Jah⸗ 
res hieher zu kommen und mit der vorausſichtlichen Unter- 
ſtützung der hieſigen muſikaliſchen Kräfte die bedeutendſten 
Partieen aus dem erſten Theil des Göthe'ſchen Fauſt zur 
Aufführung zu bringen. Ref. hatte hier Gelegenheit Orn. 
Palleske die Scene in „Anerbach's Keller“ vortragen zu 

ören und darf, ohne indiskret zu werden, ſagen, daß der 
ortrag eine durch und du N 
wünſchen und hoffen daher, daß Herrn Palleske an der 
Erfüllung feines Verſprechens unvorherzuſehende Zufälle 
nicht hindern werden. 

— dur Eiſenbahn Chorn - Königsberg. Das Komite 
für dieſe Eiſeubayn hat am 26. d. 9418. eine Einladung 
(gez. Rob. Schwartz, G. Weeſe, Adolph) an viele Grund⸗ 
befiger in der an der Bahn betheiligten oſtpreußiſchen Kreiſe 
zu einer Verſammiung in Bartenſtein ergegen laſſen, welche 
daſelbſt in Gauer's Hotel am Dienftag, den 6. Oezember 
10 Uhr Vormittags flattfinden und der als Vertreter des 
Komites Herr Adolph beiwohnen wird. Eine zweite Ber- 
ſammlung von Intereſſenten an der Bahn aus den beihei- 
ligten weſtpreußiſchen Kreiſen ſoll nächſtens in Thorn ſtatt⸗ 
finden. Dem Komite iſt eine private, aber jedenfalls zu⸗ 
verläſſige Mintheilung zugegangen, nach welcher eine eng⸗ 
liſce Baugeſellſchaft, welche die Eiſenbahn Königsberg⸗ 
Thorn zu bauen Willens iſt, nicht abgeneigt fein ſoll den 
Bau der Bahn Königsberg -Thorn auf eigene Rechnung 
und eigenes Niſiko bei einer mäßigen Zinsgarantie zu über 
nehmen, oder das erforderliche Bau-Rapital gegen 4%, ga- 
rantirter Zinſen darzulehnen. Dieſe Propoſiktonen kommen 
auf der Bartenſteiner Verſammlung zur Verhandlung, for 
wie auch die, daß der gedachten Geſellſchaft ſeitens der de 
theiligten Kreiſe freier Baugrund angeboten werde, damit 
dieſelbe den Bau der projeklirten Bahn auf eigene Gefahr 
und Rechnung übernähme. Wie ſehr unſere Mitbürger, 
welche uneigennützig und mit Opfern für das von ibnen 
angeregte Projekt wirken, durch daſſelde die Bedürfniſſe un⸗ 
ferer Provinz getroffen haben, erhellt aus dem dankenswer⸗ 
then und lebhaften Intereſſe, welches die Königl. Regie 
rung zu Königsberg dem Projelte angedeihen laßt. Auch 
für die Zuſammenkunft in Barlenſtein intereſſirt ſich dieſe 
Behörde und hal dem Komite den Wunſch zu erkennen ger 
geben, daß ihr dies Protokoll der Verhandlungen an ge- 
dachlem Orte abſchriftlich zugeſchict werde, um nach Maß: 
gabe der Theih nahme, welches die an der Bahn zunächſt 
Betheiligten kundgeben werden, für die Ausführung des 
Projekts weiter zu wirken. Mit Rückſicht auf die Zwed- 
mäßigkeit, ja, ſagen wir, auf die Nothwendigkeit der ge- 
dachten Bahn iſt es ſehr wünſchenswerth, daß die engliſche 
Baugeſellſchaft für die Ausführung derſelben gewonuen 
werde. Der Bau der Bahn dürfte ſchwerlich ohne Zubil- 
ſenahme ausländiſcher Kapitalien zu ermöglichen fein. Man 
wende nicht ein, daß die Zinſen aus dem Lande gehen. 
In wirtyſchaftlicher Beziehung verhalten ſich die Völker, wie 
Individuen. Leiht ein Kapitaliſt einem kapitaldedürftigen 
Unternehmer zu einem rentablen Geſchäfte Geld, fo iſt bei- 
den geholfen. Dem Einen verzinſt ſich das Kapital und 
der Andere kommt durch Amsrtifation zu einem eigenen Beſißz. 


— Zur Eiſenbahn Promberg- Thorn. Von zuverläifiger 
Seite erfahren wir, daß die Richtung dieſer Bahn defint⸗ 
tiv feſtgeſtellt iſt und der Bau im nächſten Frühjahr begin- 
nen wird. Der Grenzbahnhof kommt nicht nach Gutta, 
wie früher feſigeſtellt worden war, ſondern in die Nähe von 
Olloezynek. — Wäre es nicht angemeſſen, wenn unſere 
Nachbaren in Podgorz bei der Königl. Regierung in Mar 
rienwerder darauf antrügen, daß ſie den zeitigen Namen 
ihrer Stadt, welcher nicht mehr recht polniſch, noch deutſch 
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vollendete Leiſtung war. Wir 


iſt, mit einem deulſchen vertauſchen dürſten? — Sollte ihnen 
unſer Vorſchlag annehmbar erſcheinen, ſo erlauben wir uns 
ihnen den Namen „Amberg“ vorzuſchlagen. Er klingt 
mindeſtens beſſer als das corrumpirte Podgorz und dann 
erſcheint es auch angemeſſen, daß die deutſchen Einwohner 
eines nunmehr deutſchen Ortes einen deutſchen Namen für 
denſelben verlangen. 


Inſerate. 
Sehr gute 


Wall-, Lambert- und Para-Wüfe 
empfiehlt 
Eduard Seemann. 


Diesjährige Rheinifhe Wallnüſſe, 
vorzüglicher Qualität, verkaufen in großen und 
kleinen Parthieen 


W. Wolff & Comp. 


in Berlin. 


Beſte Rheiniſche Wallnüſſe 


empfiehlt die ©. Ernsi'ſche Handlung. 


Meine diesjährige Weihnachtsausſtel⸗ 
lung der neueſten und ſchönſten Spielwaaren 
vollſtändigſt aſſortirt, befindet ſich in meinem 
Hauſe 1. Etage und empfehle ich ſolche zu den 
billigſten Preiſen. 

Hermann Elkan. 


Dividende⸗Vergülung. 


Die Königl Fach. conc. Lebensverſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaſt zu Leipzig, 


welche ſeit 1831 in mannigfacher Weiſe auf das 
Familienwohl hingewirkt hat, wird im Jahre 1860 
bei der betreffenden Prämienzahlung einen Er⸗ 
laß von 

24 pro Cent 
gewähren. \ 
Wenn nun durch dieſe Rückgabe eine weſent⸗ 
liche Verminderung der Jahresbeiträge ſtattfindet, 
ſo wird auch für den weniger Bemittelten der 
Beitritt erleichtert und die Möglichkeit erreicht, 
ſeinen Angehörigen eine Erbſchaft zu hinterlaſſen, 
die oft zu Abwendung von Noth und Sorgen 
dringend nöthig iſt. Anmeldungen bei dem Ge⸗ 


ſellſchafts-Agenten Eduard Forck 
= in Thorn. 


Ein Kaufmann empfiehlt ſich zu Einrichtung 
von kaufmänniſchen Büchern, Regulirung von Rech- 
nungen und Büchern, Correſpondenz oder jonjtigen 
in dieſem Fache vorkommenden Arbeiten. 

Herr Ernst Lambeck wird die Güte haben 
bei Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen. 


Raſender-Anzeige. 
Bei Ernst Lambeck ſind folgende Kalender 
für 1860 eingetroffen: 
Steffen's Volkskalender mit 8 Stahlſtichen 


12 ½ gr. 
Trewendt's Vollskalender mit 8 Stahlſtichen 
12 ½ Sgr. F 
Der Bote, Volkskalender. Mit einer großen 
Prämie „Mutterglück“ oder „Chriſtus zu 
Emaus“. 10 Sgr. 
Derſelbe mit Papier durchſchoſſen 12% Sgr. 
Notitzbuch für alle Tage des Jahres 12 ½ Sgr. 
Wandkalender, aufgezogen oder unaufgezogen, 
von 2Y Sgr. bis 6 Sgr. 
. . 
Die Grundſtücke Nro. 29/30 zu Podgörz 
beabſichtige ich nebſt den dazu gehörigen Lände⸗ 
reien vom 1 8 
Pachtliebhaber wollen mir ihre Offerten zukommen 
laſſen, und geſchieht den 5. Dezember a. er. der 
Zuſchlag. Merrm. Sele 
in Thorn. 
— ——— 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 26. Novbr. Temp. K. 0 Gr. Luftdr. 28 Z. 6 Str. 
Waſſerſt. 8 3. 

Den 27. November. Temp. K. 1 Gr. Luftdr. 28 3. 
4 Str. Waſſerſt. 8 3. 

Den 28. Novbr. Temp. K. 2¼ Gr. Luſtdr. 28 3. 3 
Str. Waſſerſt. 8 3. 


